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ZUM VORLIEGENDEN HEFT

Von Ernst Nef, Redaktor

¦

I m Hinblick auf die Adventszeit - beim Erscheinen dieses

Hefts sind wir ja bereits mitten drin - zu Beginn eine Wortgeschichte

von Klaus Bartels, dem meisterhaften Wortgeschichtenerzähler. Sie

zeigt, dass auch sprachlich «Advent» sehr zukunftsträchtig ist.

Im Beitrag von Mario Andreotti kommt wieder einmal die

fiktionale Literatur, die ja einen gewichtigen Teil unseres Sprachlebens
ausmacht, ins Blickfeld. Im ersten Teil seines unfassenden kritischen
Überblicks über die Tendenzen der Schweizer Literatur seit dem Zweiten

Weltkrieg befasst er sich vor allem mit den besonderen Umständen

der jüngeren Schweizer Literatur im deutschen Sprachgebiet.

In Stilfibeln kommen sie meist schlecht weg, die Modalpartikeln,

die jeweils als blosse unnötige Flickwörter abgetan werden.

Jürg Niederhauser zeigt jedoch, wie wichtig gerade sie für eine lebendige

Sprachgestaltung sind; gleichzeitig macht er uns mit Johann Karl

Wezel, einem Aufklärer, bekannt, der schon im 18. Jahrhundert, freilich

allein auf weiter Flur, eine Ehrenrettung dieser «Füllwörter»
versuchte.

Eine Tradition aufnehmend, die allerdings von einigen
Unterbrüchen gezeichnet ist, veröffentlicht der SVDS wieder ein Buch:

«Worthülsenfrüchte» von Peter Heisch; der Autor ist ja den «Sprachspiegel»

Lesenden durch seine unterhaltsamen kritischen
Sprachbetrachtungen bestens bekannt. Beachten Sie bitte hiezu Seite 188!

Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich eine schöne
Weihnachtszeit und ein erspriessliches Jahr 2010.
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